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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 

FAU Erlangen-Nürnberg 
 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 

Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 
 
 
 
Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: Wirtschaftswissenschaften 
Gastuniversität: Université de Montpellier 
Gastland: Frankreich 
Studiengang an der 
Gastuniversität: Économie 

Aufenthaltszeitraum 
(Semester und Jahr): Wintersemester 2022 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* (Nichtzutreffendes löschen)              JA    

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
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Themenbereiche:  
 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
Meine Bewerbung für mein Auslandssemester in Montpellier lief über das internationale 
Büro an der WISO ab. Man musste eine Bewerbungsmappe mit Lebenslauf, 
Motivationsschreiben und weiteren Unterlagen abgeben. Die Fristen dafür sind jedes 
Jahr unterschiedlich. Informiert euch früh, die Anmeldephase ist oft zwei Semester im 
Voraus. Ich hatte kein Interview oder Bewerbungsgespräch, was vermutlich auf die 
Covid-Phase zurückzuführen ist oder auch nicht. Ich hatte die Möglichkeit drei 
Präferenzuniversitäten anzugeben. Einige Wochen später bekam ich meine Zusage per 
Mail und ich musste verbindlich zusagen. Zudem musste man sich auf Mobility Online für 
das Erasmus-Programm registrieren, hier findet man später wichtige Dokumente und To-
Do’s. Durch den Koordinator der Uni Montpellier bekommt man nähere Informationen 
zu den Kursen und man muss sich an der Uni dort online einschreiben. Alles erfolgt per 
Mail und oft sind die Fristen sehr knapp.  

 
2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
Die Anmeldung lief online ab. Es gibt ein ähnliches Portal wie „StudOn“ und „mein 
campo“, dort werden alle Kurse, Stundenpläne und Informationen aufgelistet. Es ist 
jedoch meiner Meinung nach unübersichtlich.  
 
3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
Ich habe im Semester zuvor einen Sprachkurs an der FAU belegt. Weitere explizite 
Vorbereitungen habe ich nicht getroffen.  

 
4. Anreise / Visum 
Ich hatte eine private Mitfahrgelegenheit. Hierzu kann ich nicht viel schreiben. Einige 
meiner Bekanntschaften sind jedoch mit dem Zug angereist. Nur wenige mit dem 
Flugzeug, da hier die Gewichtsbeschränkung zum Verhängnis wird. Außerdem hat 
Montpellier nur einen kleinen Flughafen. Die wenige Flüge sind deshalb sehr teuer, ein 
Flug über Marseille ist günstiger, aber zeitintensiv.  

 
5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
Die Uni Montpellier bietet Plätze in einem ihrer zahlreichen Wohnheime für 244€ im 
Monat an. Über eine Onlineplattform bewirbt man sich und bekommt dann ein Zimmer 
zugeteilt. Für die Annahme hat man jedoch nur wenige Stunden Zeit, danach verfällt das 
Angebot wieder. Ich habe mich für ein Zimmer im Wohnheim Boutonnet entschieden. 
Die Zimmer in Boutonnet sind sehr klein (9qm), aber dafür mit eigenen WC und Dusche. 
Es gibt eine Gemeinschaftsküche auf dem Gang, allerdings ohne Ausstattung. Die Lage ist 
perfekt, man hat die Tramstation vor der Türe, eine Cafeteria auf dem Gelände. da es für 
mich das einfachste und günstigste war. In Boutonnet gibt es noch einen Fitnessraum, 
der seit Jahren geschlossen ist. Aber ein Animateur bietet sportliche Aktivitäten an. Das 
Zentrum konnte man zu Fuß in 20 min erreichen. Für ein Semester finde ich das 
Wohnheim genau richtig, da man normal nicht viel Zeit in seinem Zimmer verbringt und 
es sehr preiswert ist. Außerdem sind sehr viele Erasmus-Studenten in Wohnheimen, man 
muss nie allein nach Hause gehen und hat immer jemanden für Cafeteria-Besuche. Einige 
Erasmus-Studenten mieteten sich in private Unterkünfte ein und zahlten oftmals das  
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Vierfache des Preises. Was man für seine Wohnung ausgeben möchte, ist jedem selbst 
überlassen.  

 
6. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
In den ersten Tagen werden Listen im Unigebäude aufgehangen, dort sind die 
Stundenpläne abgebildet. Am besten schreibt man sich alles ab und schaut in Ruhe wie 
man in den ersten Wochen in so viele Kurse wie möglich gehen kann.  
Ich habe mir im Voraus kaum Gedanken über die Kurse an der Faculté d´Économie 
gemacht. Es lohnt sich einige Erfahrungsberichte zu lesen, um einen ersten Eindruck zu 
bekommen. Vor Ort kann sich dann jedoch rausstellen, dass nicht alle Kurse angeboten 
werden und man seinen Plan abändern muss. Man kann auch an der Partnerfakultät 
MoMa Kurse belegen, die hauptsächlich dann auf Englisch angeboten werden. 

- Économie du travail: fand ich wirklich sehr gut, da der Professor Brice Magdalou sehr 
nett und vor allem meiner Meinung nach sehr gut verstandlich auch fur Nicht-
Muttersprachler gesprochen hat. Die Prüfung bestand aus MC Fragen auf französisch 

- Anglais: diesen Kurs mochte ich auch sehr, er bestand aus Vorlesung und Übung. Die 
Lehrerin war super nett und die Gruppengröße so klein, dass ich sehr schnell in 
Kontakt mit anderen Kommilitonen gekommen bin. Inhaltlich ging es um Europa, 
fand ich sehr spannend und einfach zu lernen. 

Die Kurse an der MoMa:  
- Customer Marketing: hier musste man einige Präsentationen vorbereiten, was 

ziemlich viel Zeit in Anspruch nimmt. Die Klausur bestand aus einer Case-Study und 
inhaltlichen Fragen.  

- Businessgame & Businessplan: meine ehrliche Meinung zu diesem Fach, belegt es 
nicht. Zwei Professoren unterrichten das Modul, beginnend mit Blockveranstaltungen 
von 3-4h täglich über knapp zwei Wochen. Abschließend ein Kurztest. Es folgt der 
zweite Teil des anderen Profs. Hier nochmal Vorlesungen und am Ende muss man 
eine Power-Point mit integriertem Businessplan und Excel-Sheets abgeben. Einige 
Tage später beginnt das eigentliche Businessgame. Über zwei Wochen wird täglich 
gespielt. Alles virtuell aber die Strategie muss täglich angepasst werden. 
Abschließend muss man seine Erkenntnisse und Erfahrungen noch auf einem 
zweiseitigen Handout zusammenschreiben. Die Note setzt sich aus dem Kurztest, der 
PPT, der Positionierung im Businessgame (wer unter einer bestimmten Free-Cashflow 
Grenze war, ist durchgefallen) und dem Handout zusammen.  

- FLE: Ein kostenloser Sprachkurs, der einmal die Woche für 3h stattfindet. Bei einem 
Test wird man in Gruppen mit dem dazugehörigen Level eingeteilt und hat dann mit 
vielen Internationals gemeinsam. Leider kann man auch den Sprachkurs an der WISO 
nicht anrechnen lassen. 

Meist finden die Kurse einmal die Woche statt und dafür 3 Stunden. Die Kurse sind 
kleiner, als ich es an der WISO gewöhnt bin und eher schulisch aufgebaut. Bei vielen 
Kursen gibt es kein Skript und man muss alles selbstständig mitschreiben. Allgemein ist 
die Universität weniger organisiert als bei uns und es geht gemütlicher zu.  
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7.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
Der Campus besteht aus einer Mensa, Cafeteria, der Faculté d'Économie, MOMA und der 
Bibliothek, die optisch im Vergleich zu Nürnberg wirklich ein Traum ist. Es gibt sogar 
Sessel, Liegestuhle und eine Hängematte. In der Bibliothek gibt es außerdem einen 
Computerraum, ein Sprachenzentrum und Drucker (= Scanner), an dem man auch mit 
seinem Studentenausweis zahlen kann. Die Économie-Abteilung befindet sich im 3. 
Stock. Man findet eigentlich auch selbst in der Prüfungsphase immer einen Platz (viele 
Fensterplätze!) und es gibt auch Gruppenräume. Außerdem stehen im Erdgeschoss 
Snack- und Kaffeeautomaten. In der Mensa kann man für 3,30 Euro eine Vorspeise, ein 
kleines Brötchen, ein Hauptgericht und eine Nachspeise essen. Die Auswahl ist 
abwechslungsreich. Der Studentenausweis hat die Bezahlfunktion Izzly, um diese zu 
aktivieren, bekommt man am Anfang eine E-Mail zugeschickt und kann dann entweder 
online oder in der Mensa/Cafeteria Geld aufladen. Im „Maison des Etudiants“ gibt es ein 
Musikzimmer (mit Instrumenten drin), einen Kinosaal, in dem manchmal kostenlos Filme 
gezeigt werden, Tische und Stuhle und außerdem ist dort auch das Fitnessstudio und der 
Uni-Arzt, beides im 1. Stock. 

 
8.  Freizeitangebote 
Montpellier ist eine wirklich sehr schöne Stadt und man kann mit den 4 Tramlinien dort 
eigentlich überall hinfahren. Für die Tram hatte ich eine Monatskarte, diese kostet beim 
erster Kauf in der TAM-Verkaufsstelle beim Hauptbahnhof 28 €. Hierbei ist noch 
zusätzlich eine einmalige Gebühr i.H.v. 5€ für die personalisierte Karte fällig. Diese kann 
dann in den weiteren Monaten an den Automaten an den Haltestellen aufgeladen 
werden. Hierfür vielleicht online einen Termin ausmachen, da man sonst ewig in diesem 
TAM Buro wartet. Bei jeder Tramfahrt muss man sich mit der Karte registrieren. Es sind 
kleine Automaten, hier die Karte vorhalten. Eine Handyflat hatte ich in Frankreich nicht, 
da man ja jetzt EU-weit seine Flat aus Deutschland genauso benutzen kann. Ein Ausflug 
zum Meer ist auch immer drin und bis Anfang Oktober kann man auch noch wunderbar 
angenehm baden gehen. Dafür nimmt man die Tram 3 Richtung Pérols-Etang de l´Or bis 
zur Endstation. Auch die umliegenden Stadte von Montpellier sind wirklich einen 
Tagesausflug wert und sind mit der Bahn, Ouibus oder Flixbus relativ gunstig auch 
kurzfristig zu erreichen. Ich kann z. B. Nimes, Arles, Marseille, Avignon, Toulouse, 
Carcassonne und Sete empfehlen. Lyon ist zwar ein kleines bisschen weiter aber für 
einen Wochenend-Ausflug auch definitiv sehr lohnenswert. Selbst im Paris ist man mit 
dem TGV in 3,5h. Auch Bordeaux, Beziers, Narbonne und Perpignan sollen sehr schon 
sein. Entdeckenswert sind auch die vielen kleinen Bars in den ganzen Gassen, nur leider 
schließen alle Bars um 1Uhr, danach kann man dann in Clubs (Panama, Cargo, Rockstore, 
PZ…,) weitergehen. Das Schöne ist, dass man in fast allen Bars auch im Dezember noch 
draußen sitzen kann, da es Außenheizungen gibt. In der Australien-Bar (Place de 
l'Europe) ist jeden Montag Erasmus-Party, in der man eigentlich immer Bekannte trifft. 
Um sich für den Unisport (SUAPS) anzumelden (kostenlos für Erasmus-Studenten), muss 
man vorher im Sekretariat dort einen Termin bei dem Uniarzt für das „Certificat 
Medical“, der dir bestätigt, dass nichts dagegenspricht, dass du Sport machst, 
vereinbaren. Am besten schnell drum kümmern, sonst wartet man ewig auf einen 
Termin, man kann aber natürlich auch selbstständig zu einem normalen Arzt gehen und 
es sich dort ausstellen lassen. Mit diesem Certificat Medical und seinem  
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Studentenausweis kann man sich dort dann für den Unisport allgemein anmelden. Die 
Kurse sind ohne Anmeldung, man kann einfach hingehen 

 
9.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
Ich habe kein französisches Bankkonto eröffnet. Bargeld braucht man in Frankreich nicht, 
hier kann überall mit Karte bezahlt werden. Die Supermärkte und Restaurants in 
Frankreich sind etwas teurer als in Deutschland, aber in der Nähe der Uni gibt es einen 
Lidl mit deutschen Preisen. In Montpellier gibt es das ESN (Erasmus Student Network) 
und wenn man sich eine ESN Card holt, bekommt man damit bei Veranstaltungen in 
vielen Bars Ermäßigungen. ESN organisiert außerdem verschiedene Fahrten und 
Ausflüge. 
Man kann außerdem in Frankreich CAF beantragen, wozu man allerdings ein 
französisches Konto braucht. Das Wohngeld richtet sich nach der Höhe der Miete- beim 
Wohnheim sind es um die 90€. 

 
10.  Wichtige Ansprechpartner und Links 
Mustapha Ghachem und Julien D‘Allessandro vom internationalen Buro sind immer sehr 
freundlich und versuchen, einem bei allen Problemen zu helfen. Man kann jederzeit zu 
ihnen kommen, wenn man Fragen zu einem bestimmten Punkt hat. Einfach immer 
höflich sein und ihnen freundlich entgegenkommen. Außerdem auch nicht wundern, 
wenn am Anfang erstmal ein bisschen Smalltalk, wie es einem geht, geführt wird. 
Generell ist es immer besser, seine Anliegen persönlich zu klaren als telefonisch und auf 
Emails bekommt man meist eher erst sehr viel später eine Antwort. Außerdem ist es 
auch von Vorteil sich an die angeschriebenen Öffnungszeiten zu halten. Wenn man Kurse 
an anderen Fakultäten (MOMA) belegt, helfen einem die Erasmus-Koordinatoren aus 
den anderen Büros immer weiter (Raluca Smadu), die wissen dazu dann eher Bescheid 
als Herr Ghachem. Zu wichtigen Themen, wie Klausuranmeldung oder Klausurterminen, 
wird man vom internationalen Büro per E-Mail informiert 
 

 
11.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 
Ich bin sehr froh, dass ich mich für ein Auslandssemester und für Montpellier 
entschieden habe. Die Stadt ist wunderschön, gerade für junge Leute ist immer was 
geboten, in der Region gibt es viele sehenswerte Ziele und man hat es nicht weit zum 
Meer und kann selbst im Oktober noch baden gehen. Montpellier hat viele Universitäten 
und Fakultäten und man lernt sehr schnell viele Leute kennen und durch das Erasmus 
Netzwerk fällt es noch leichter Anschluss zu finden. 
In Frankreich fällt es jedoch manchmal schwerer Ausflüge zu planen, da beispielsweise 
Busse, die zu bestimmten Ausflugszielen fahren, unpünktlich oder überfüllt sind und 
deshalb lange Wartezeiten auftreten können. Auch gab es einige Strikes der Trams und 
Bahnen. Administrative Sachen dauern in Frankreich für mein Gefühl vor allem am 
Anfang einfach immer etwas langer und ziehen sich sehr. Aber einfach entspannen, man 
bekommt das früher oder auch später schon auf die Reihe und Fristen sind eigentlich 
nicht zu verpassen, solange man sich etwas kümmert. Solange man sich mit seinem 
Französisch bemüht, kommt man überall durch und notfalls verstehen sie einen auch 
immer mit Englisch (kommt darauf an wer, aber normalerweise schon.) Ich habe mich in 
Montpellier schnell eingelebt und wohlgefühlt und einige sehr wertvolle Erfahrungen  
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gesammelt. Deshalb kann ich nur empfehlen die Chance für ein Auslandssemester zu 
nutzen. 

 
12.  Sonstiges  
Mustapha Ghachem 
RESPONSABLE BUREAU DES RELATIONS INTERNATIONALES 
Tél : +33 (0) 4 34 43 24 53 
mustapha.ghachem@umontpellier.fr 
 
Julien D’Alessandro 
STAGES - RELATIONS INTERNATIONALES 
Tél : +33 (0)4 34 43 24 52 
julien.d-alessandro@umontpellier.fr 
 
Raluca Smadu 
RESPONSABLE SERVICE DES RELATIONS INTERNATIONALES (Montpellier Management) 
Tél : +33 (0)4 34 43 20 08 
moma-ri@umontpellier.fr 
 
CAF: http://www.caf.fr (Wohngeld) 
SNCF: https://www.sncf.com/fr (für Zugfahrten) 
Ouibus: https://www.ouibus.com (für Busfahrten) 

 
 
 
 


